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Für den Monat September werden Abonnements „Reorganiſation der Geſellſchaft“ wieder in einem berührten Städten Jtaliens gelungen, ernſtliche
anf den

„WMerſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
anſtallen, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
geus immer.

Fnſerate ſtuden bei der großen Auflage des
Hlaltes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die korporative Zuſammenſaſſung
des Handwerks.

Die Veröffentlichung von Grundzügen für die
Organiſation des Hanbwerks iſt von der Preſſe mit
einer an Gleichgültigkeit ſtreifenden Kühle aufge
nommen worden. Die große Mehrzahl der Tages
blätter hat es noch nicht für nöthig befunden, ſich

Wo das aber ſchon geſchehendamit zu beſchäſtigen.
iſt, da hat man, hüben wie drüben, keinen Grund
eingeſehen, ſich über die Sache ſonderlich zu erhitzen.
So viel iſt aus den wenigen, bis jetzt vorliegenden
Zeilunge ſtimmen zu entnehmen, daß die Regierung
mit ihrem Organiſationsentwuf auf keiner Seite be
friedigt. Die Forderungen der Jnnungsſchwärmer
gehen weit über das hinaus was ihnen hier geboten
wird ihr Ziel iſt die Vernichtung der Gewerbefreiheit,
während die Regierung ihren Entwurf auf dem Boden
der Gewerbefreiheit aufbaut.
blickt man dagegen in der ganzen geplanten Aktion
im beſten Falle eine Vergeudung geſetzgeberiſcher Kraſt.
Man kann ſich daſür auf die Vergangenheit berufen,
wo ähnliche Einrichtungen, ſo z. B. die im Jahre
1849 errichteten Gewerberäthe nach einem kurzen,
völlig zweckloſen Daſein ſehr bald an der Jntereſſe
loſtgkeit der betheiligten Kreiſe zu Grunde gegangen
ſind. Es
vorausſehen, daß ſich derſelbe Vorgang bei

mern wiederholen wird. Das iſt
Droſt, als in Folge deſſen kaum zu befürchten
iſt, daß die neu geplanten Organiſationen großen
Schaden anrichten werden aber wenn es ſchon an
ſich nicht weiſe iſt, die Klinke der Geſetzgebung
zwecklos in Bewegung zu ſetzen, ſo hat das in
wirthſchaftlichen Dingen noch ſeine beſonderen Be
denken. Jeder derartige Eingriff, welchen der Staat
unternimmt, um die Exiſtenzbedingungen einzelner
Stände zu beſſern und zu ſichern, hat bie natürliche
Folge, das Vertrauen dieſer Stände in die eigene
Kraft, das Gefühl der Selbſtverantwortlichkeit zu
ſchwächen. Je mehr ſie ſich daran gewöhnen, zu
dem Staate als dem Retter in allen Nöthen aufzu
blicken, um ſo mehr leidet die Ueberzeugung Schaden,
daß im wirthſchaftlichen Kampfe die eigene Tüchtig
keit der entſcheidende Faktor iſt. Darum muß man
mit allen Experimenten vorſtchtig ſein, wenn ſte auch
an ſich nicht ſonderlich bedenklich erſcheinen, und
gerade der bisherige Gang unſerer gewerblichen Geſetz
gebung kann in dieſer Hinſtcht als Warnung dienen.
Die Regierung hat ſtets erklärt, daß ſte den Boden
der Gewerbefreiheit nicht verlaſſen werde, aber ſie
hat ſich Schritt für Schritt weiter drängen laſſen
und mit jedem neuen Schritte wurde die Begehrlich
keit und die Zuverſicht der konſervativ- klerikalen
„Retter des Handwerks“ größer und ſte glaubten
ſchließlich in vollem Ernſt ſich der Hoffnung hingeben
zu können, daß ſie mit der verhaßten Gewerbefreiheit
doch noch fertig werden würden. Auf dieſe Hoffnung
fällt nun allerdings der neue Entwurf wie ein rauher
Frühlingsreif und das Stöcker ſche „Volk“ klagt weh
müthig über den Ruin der Jnnungen. Aber leider
iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß jeßt das alte Spiel
wieder von vorn anfängt. Die „Gliederung des
Volkes nach Berufsſtanden“ ſchwebt vielen konſer
vativen Politikern und namentlich dem Centrum als
Weal vor. Dieſen Beſtrebungen wird die geplante
Drganiſation vorausſichtlich einen ſehr bequemen
Anknüpfungspunkt vieten. Die „Germanig“, die
gerade am Tage zuvor ihren Lieblingsgedanken der

Auf der Gegenſeite er
r

läßt ſich mit ziemlicher Beſtimmtheit

Leitartikel beleuchtet hatte, ſchloß denn auch die erſten
begrüßenden Zeilen, welche ſte dem Regierungsplane
widmete, mit den Worten „Auf jeden Fall kommen
dieſe Fragen jetzt in Fluß und wir werden dabei
helfen, allerdings nur unſeren Grundſätzen gemäß

Politiſche Ueberſicht.
Der Präſident von Fraukreich, Carnot,

iſt, wie der „Temps“ gegenüber den beunruhigenden
Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des Präſt
denten Carnot zu erklären ermächtigt iſt, jetzt voll
ſtändig wieder hergeſtellt. Ueber die am Sonntag
vollzogenen Neuwahlen zur franzöſiſchen

Deputirtenkammer liegen zwar noch keine end
giltigen Reſultate vor, jedoch geben die bisher be
kannten Ergebniſſe bereits die vorausgeſehene Gewiß
heit, daß die Republikaner abermals die große
Mehrheit in der Deputirtenkammer bilden werden.
Bis Montag Morgen waren in Paris 510 Wahl
ergebniſſe bekannt.

Konſervativen.
ſtattzufinden. Die Geſammtzahl der Wahlkreiſe be
trägt 581. Die Republikaner haben alſo bereits
jetzt, ſelbſt wenn man die Stichwahlen abrechnet, die
abſolute Mehrheit. Jnſoweit bietet das Wahlergebniß
nicht die geringſte Ueberraſchung. Man ſah voraus,
daß die Monarchiſten in ſehr verminderter Zahl
wiederkehren würden, und hat ihre künftige Stärke
auf nur etwa 50 geſchätzt. Anſcheinend wird dieſe
Schätzung auch zutreffend ſein. Ueberſchätzt hat

Davon entfielen 309 auf die
Republikaner, 14 auf die Ralliirten, 44 auf die

Außerdem haben 143 Stichwahlen
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Ausſchreitungen zu verhindern. Die geſchehenen
Szenen werden zweifellos durch einfache diplomatiſche
Erklärungen ihre Erledigung ſinden. Die italieniſchen
Blätter thun das Jhrige, um die Erregung der Ge
müther zu berühigen, ſie erklären aber ausdrücklich den
Gefühlsausdruck des Volkes als einen berechtigten
und richten die entſchiedene Aufforderung an die Re
gierung, ohne Schwäche ihre Pflicht in vollſtem Um
fange zu thun, d. h. volle Genugthuung zu verlangen
Es wird alſo nicht mit einigen Hoflichkeitserklärungen
ſein Bewenden haben dürfen. In der italieniſchen
Kammer ſind bereits zwei Jnterpellationen,
betreffend die Vorfälle in AiguesMortes eingebracht
worden. Die italieniſche Regierung hat der Stim
mung der Bevölkerung auch bereits volle Rechnung
getragen. Wie die „Köln. Ztg.“ berichtet, hat ſte der
franzöſtſchen Regierung mitgetheilt, ſte verlange die
ſtrenge Beſtrafung aller an den Unthaten von
AiguesMortes Schuldigen, ſowie die Beſtrafung des
Bürgermeiſters von Marſeille wegen Verweigerung
der Aufnahme der Verwundeten in die Krankenhäuſer.
Das Bedenkliche bei dieſer Sachlage iſt, daß man
auf Seiten Frankreichs wenig gewillt zu ſein ſcheint,
eine ernſtliche Genugthuung zu geben. Der
offiziöſe „Temps“ meldet, die Unterſuchung über die
Vorgänge in Aigues Mortes habe unwiderleglich

ergeben, daß die Franzoſen zuerſt von den Jtalie
nern angegriffen worden ſeien. Wenn dies in der
That das Reſultat der Unterſuchung nach Auffaſſung
der franzöſtſchen Regierung ſein und es zu keiner
ſtrengen Beſtrafung der franzöſiſchen Attentäter kommen
ſollte, dann erſcheint eine ernſtliche Auseinanderſetzung

man, ſofern die vorliegenden Ergebniſſe einen Schluß zwiſchen den beiberſeitigen Regierungen ungusbleib
bereits zulaſſen, die Erfolge, welche man für die ſo lich, um ſo mehr, als die italieniſchen Arbeiter nach
genannten Ralliirten, d. h. die konſervativen Republi
kaner, erwartete. Jn einigen Kreiſen glaubte man,

ihnen über 100 neue Sitze zuſprechen zu ſollen, und
den neuen Fachgenoſſenſchaften und Handelskam

inſofern ein
ſchrieb ihnen daher einen maßgebenden Einfluß auf
die künftige Regierungspolitik zu. Man ſprach da
von, die Ralliirten würden zuſammen mit den ge
mäßigten Republikanern der liberalen Seite eine feſte
Kammermehrheit für das Miniſterium bilden und
daher zum erſten Male zur Herbeiführung einer
ſtabilen Politik beitragen können. Die geringe An
zahl der bisher gewählten Ralliirten macht es aber
nicht gerade wahrſcheinlich, daß dieſe Vorausſetzung
ſich erfüllen, ebenſo wie die von der anderen Seite
gehegte Annahme, daß möglicherweiſe Sozialiſten,

Konſervative und Ralliirte zuſammen eine Mehrheit
gegen die liberalen Republikaner bilden würden.
Die Meldungen aus Paris beſagen zwar in keiner
Weiſe, wie ſtark die Sozialiſten unter den Republi
kanern vertreten ſind. Doch ſcheinen die Erfolge der
Sozialiſten, nach den vorliegenden Namen der Ge
wählten zu urtheilen, keine übermäßigen geweſen zu
ſein. Vermuthlich wird die Zuſammenſetzung der
neuen Deputirtenkammer keine grundſätzlich von der
bisherigen verſchiedene ſein und die Regierung auch
fernerhin ihre Mehrheit aus den verſchiedenen Gruppen
der Republikaner der linken Seite, alſo mit Hilfe
der Radikalen Clemencegu'ſcher Richtung, bilden
müſſen.

Die Erledigung der Siamſeage hat nun
mehr ihren offiziellen Ausdruck durch den Empfang
des franzöftſchen Geſandten durch den König gefunden,
wobei beiderſeitig die Hoffnung auf Beſeitigung der
vorübergehenden Drübung ausgeſprochen wurde.

Aus Anlaß der anti franzöſiſchen Demon
ſtrationen in Rom ſind der Präfekt von Rom
Senator Calenda, der Leiter der Polizeidirection von
Rom Sandri, und der PolizeiInſpector des Viertels,
in welchem das Palais Farneſe liegt, von ihren
Funktionen ſuspendirt. Es iſt ferner eine Unter
ſuchungsCommiſſton ernannt zur Feſtſtellung der Ver
antwortlichkeit, welche die Civil und Militarbeamten
betrifft, weil ſte die erhaltenen Jnſtructionen bezüglich
der Aufrechterhaltung der Ordnung in Rom nicht
befolgt haben. Jm Uebrigen iſt es in allen von der
Aufregung über die Vorfälle in AiguesMortes

offiziöſen italieniſchen Mittheilungen dabei bleiben
daß ſte die Angegriffenen geweſen ſeien. So meldet die
„Agenzia Stefani“ aus Marſeille: Die italieniſchen
Arbeiter, welche bei den Vorfällen in Aigues, Mortes
mit dem Leben davon gekommen ſind, gaben ein
ſtimmig auf dem italieniſchen Conſulat die Erklärung
ab, daß ſte von den franzöſtſchen Arbeitern ohne

bie geringſte Provokation ihrerſeits angegriffen
worden ſeien; die Arbeiter berichteten über Einzel
heiten, welche noch viel ernſter ſind, als vie bereits
bekannt gewordenen. Die grauſame Verfolgung der
Italiener habe Mittwoch und Donnerstag angedauert
Die Hoſpitäler in Marſeille hätten ſich s Stunden
hindurch geweigert, die von AiguesMortes dort
hin gebrachten verwundeten Jtaliener auf
zunehmen und für dieſelben zu ſorgen ſie hätten
dies erſt auf ausdrücklichen Befehl des Präfekten ge
than. Selbſt die Darſtellungen franzöſtſcher Blätter
geben wenigſtens zum Theil den Jtalienern Recht,
wenn ſie auch behaupten, daß zuerſt von italieniſchen
Arbeitern die Streitigkeiten begonnen ſeien. Die
letztere Angabe hat ſchon darum wenig Wahrſchein
lichkeit, weil ein derartig aggreſtves Vorgehen der
italieniſchen Arbeiter in einer fremden Bevölkerung
kaum anzunehmen iſt. Die Zahl der Todesfälle
unter den verwundeten Arbeitern iſt inzwiſchen nach
amtlicher Feſtſtellung auf 15 geſtiegen. Es wird
aber erklärt, daß ſtch unter den Todten 5 Franzoſen
befinden ſollen. Die Zahl der Verwundeten über
ſteigt 60. Die Beerdigung der Todten fand ohne
Zwiſchenfall ſtatt. Der franzöſtſche Miniſterpräſi
dent Dupuy hat für die Opfer und deren Familien
2000 Francs zur Vertheilung überſandt. Nach
ſpäterer Meldung hat Miniſterpräftdent Dupuy den

Präfekten des Departements Gard und den Maire
von AiguesMortes nach Paris berufen.

Die ſerbiſche Skupſchting iſt am Montag
geſchloſſen worden. Sonntag wurde noch ein Ent
wurf über die Organiſation der Zollämter genehmigt.
In der Thronrede, mit welcher der König die Skup
ſchtinag ſchloß, betonte er beſonders die Wichtigkeit
der Hanvelsverträge mit OeſterreichUngarn Und
Deutſchland.

Die Aufnahme des Schächtverbots in die
ſchweizeriſche Bundesverfaſſung iſt nun doch
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wider eigentliches Erwarten in der Volksabſtimmung
mit 187 000 gegen 112000 Stimmen und mit
11 gegen 107 Kantonſtimmen beſchloſſen worden.

Der Bundesrath hatte ſich gegen dieſe Aufnahme er
klärt beſonders mit Rückſicht darauf, daß von Fach
autoritäten beſtritten war, daß das jüdiſche rituelle
Schächten eine beſondere Thierquälerei im Gegenſaß
zu den anderen Schlachtarten darſtelle.

Dentſchland.

Berlin, 22. Auguſt. Der Kaiſer und die
Kaiſerin wohnten am Sonntag dem Gottesdienſte
in der Garniſonkirche in Potsdam bei. Die gottes
dienſtliche Feier gewann eine beſondere Bedeutung
durch die Einführung des bisherigen Civilerziehers
der kaiſerlichen Prinzen, Keßler, in ſein neues
Amt als zweiter Garniſonpfarrer. Geſtern Vormittag
unternahmen die Majeſtäten einen Spazierritt in die
Umgegend von Potsdam. Die Kaiſerin Fried
rich iſt geſtern Abend 6 Uhr in Homburg v. d. H.
eingetroffen. Die Prinzeſſin Heinrich iſt
geſtern Vormittag mit dem Prinzen Waldemar von
Scheveningen nach Kiel zurückgekehrt

(Prinz Heinrich) traf Sonntag Abend an
Bord der „Savoig“ in Begleitung des Königs
Humbert und des Prinzen von Neapel von der

Inſel Madalena ein und beſuchten das Grab Gari
baldis auf Caprera.

Das Befinden des Herzogs von
SachſenCoburg-Gotha) iſt nach den letzten
Meldungen ein völlig hoffnungsloſes. Man erwartet
ein ſehr baldiges Ableben und mit Rückſicht hierauf
wurde bereits nach einer Meldung der „Daily News
unter dem Vorſitz des Herzogs von Edinburgh am
Sonntag Morgen ein Miniſterrath abgehalten, um zu
erwägen, welche Maßregeln im Falle des Ablebens
des Herzogs ergriffen werden ſollen. Von der Ein
ſetzung einer Regentſchaft wurde nach langer Er
örterung Abſtand genommen. Bekanntlich hinterläßt
Herzog Ernſt keine Crben. Sein eigentlicher Erbe
wäre ſein Neffe, der Herzog von Edinburgh. Dieſer
aber beabſtchtigt, zu Gunſten ſeines Sohnes, ves
Prinzen Alfred, auf die Thronfolge zu verzichten,
aber bis zu deſſen Volljährigkeit die Regierung zu
leiten. Prinz Alfred iſt 19 Jahre alt und befindet
ſich gegenwärtig in Potsdam als Gardelieutenant.

(Getreffs der angekündigten Marine
forderungen auf welche kürzlich die „Berl. Pol.
Nachr.“ vorberettet hatten, theilt die „Köln. Volks
ztg.“ jetzt mit, daß Herr Miquel wegen einer beab
ſichtigten ſtarken Vermehrung der Marine bei ſeiner
Steuerreform 40 Millionen Mark über das
gegenwärtig vorliegende Bedürfniß verlange. Die
Marine ſolle ſo ſtark gemacht werden, daß ſte die
Oſtſee beherrſche und auf der Nordſee die Offenſtve
gegen die franzöſtſchen Schiffe ergreifen könne.
Die Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt abzuwarten.

(Die Schraube.) Nach einer Berliner Mel
dung des „Standard“ ſoll bereits zwiſchen Frank
reich und Rußland ein Meinungsaustauſch daüber
ſtattfinden, ob in Folge der Verſtärkung des deutſchen
Heeres die genannten Mächte ihre Heere ebenfalls
werſtärken ſollten und in welcher Weiſe. Ob
es allerdings zu einem förmlichen Meinungsaustauſch
gekommen iſt, muß bezweifelt werden, daß aber eine
weitere Steigerung der Rüſtungen nach dem Vorgehen
Deutſchlanks erwogen wurde, iſt bereits vor einiger
Zeit angedeutet worden.

Eine vollſtändige Umgeſtaltung des
Jrrenweſens) ſoll nach der „Voſſ. Ztg.“ von
Reichswegen erfolgen, und zwar ſoll vor allem be
ſtimmt werden, daß auf jeden Fall eine Vernehmung
der angeblichen Geiſteskranken vor der Entmündigung
zu erfolgen habe, damit ſich der Richter unter der
Beihilfe gerichtlicher Sachverſtändigen guch auf Grund
eigener Wahrnehmungen ein Urtheil bilden könne.
Ferner ſoll das Rechtsmittel der Reviſton im Ent
mündigungeverfahren eingeführt werden.

Gur Organiſation des Handwerks.)
Der Meiſtertitel ſoll durch die neue Organiſation
des Handwerks wieder zu beſonderen Ehren gebracht
werden. Nur derjenige Handwerker ſoll ihn führen
dürfen, der ſowohl eine Geſellen, als auch eine
Meiſterprüfung vor ſeiner Fachgenoſſenſchaft abgelegt
hat. Der Meiſtertitel ſoll alſo dem Publikum ge
wiſſermaßen eine Gewähr dafür bieten daß der
„Meiſter“ auch wirklich etwas Tüchtiges in ſeinem
Fache leiſtet. Die Erfahrungen aus den Zeiten, wo
noch ein Prüfungszwang für einzelne Gewerbe be
ſtand, laſſen es aber doch zweiſelhaft erſcheinen, ob

ie abgelegte Prüfung wirklich eine ſolche Sicherheit
giebt. Es ſei hier nur auf ein Beiſpiel aus dem
Baugewerbe hingewieſen. In der erſten Hälfte der
ſechziger Jahre ereignete ſich in ſchneller Folge eine
Reihe ſchwere Baukataſtrophen in verſchiedenen Städten,
wobei zahlreiche Menſchen ihr Leben verloren. Es
handelte ſtch dabei um den Cinſturg von Neubauten,
wobei ſtch jedesmal ſchwere Pflichtverletzung und Verſtöße
gegen die Regeln der Baukunſt als Urſache ergaben.
Beſonders wurde die öffentliche Meinung ſtark erregt

durch zwei Unglücksfälle, die ſich in Berlin am
Königsthor und in der Waſſerthorſtraße zutrugen.
Damals beſtand in Preußen ſeit mehr als zwanzig
Jahren ein ſtrenger Pruüfungszwang und jene ſchwindel
haften Bauten waren von Leuten aufgeführt worden,
welche ordnungsmäßig ihre Prüfung als Maurer und
Zimmermeiſter abgelegt hatten. Es beſtand damals
ferner ein bis in's Kleinſte gehendes polizeiliches
Ueberwächungsſyſtem und nun mußte man klar wer
den, daß weder die Prüfung noch die ſcharfe Bevor
mundung es verhindern konnte, daß ſich ein Schwindel
bauweſen breit machte, welches eine öffentliche Cala
mität zu werden drohte. Damals hat es nicht an
Stimmen gefehlt, die eine weitere Verſchärfung for
derten aber die Regierung hatte ein beſſeres Einſehen.
Sie ſchaffte den Prüfungszwang ab und ſeitdem ſind
ähnliche Unglücksfälle in der Baugeſchichte Berlins
nicht wieder zu verzeichnen geweſen. Man braucht
aus ſolchen Thatſachen keine zu weit gehenden Schlüſſe
zu ziehen, aber der Schluß erſcheint berechtigt, daß
die Prüfung noch keine Gewähr für ſolide Arbeit giebt.

Provinz und Umgegend.
t. Aſchersleben, 21. Aug. Der Mittel

deutſche Stenographenbund (Stolze) hielt
geſtern in den Räumen des alten Schüßzenhauſes
hierſelbſt ſeine 19. ordentliche Hauptverſammlung ab.
Vor Eröffnung der geſchäftlichen Sitzung hielt Herr
Parlamentsſtenograph Max Bäckler aus Berlin vor
einer zahlreichen Zuhörerſchaft u. g. war auch der
Herr Oberbürgermeiſter der Stadt Aſchersleben an
weſend einen mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag über die kulturelle Bedeutung der
Stenographie. Jn einem Nebenſaale ſchloß ſich
hieran die geſchäftliche Sitzung, an welcher 92 Stolze
ſche Stenographen aus Aſchersleben, Artern, Ballen-
ſtedt, Berlin, Bernburg, Cöthen, Deſſau, Genthin,
GroßSalze, Halberſtadt, Halle, Magdeburg, Magde
burgBuckau, Merſeburg, Naumburg a. S., Nien
burg a. S., Quedlinburg, Schönebeck g. E., Stendal,
Dhale, Weißenfels, Wolmirftedt und Zeitz theilnahmen.

Dem vom Bundesvorſitzenden Lehrer Puff erſtatteten
Berichte iſt zu entnehmen, daß der Bund zur Zeit
der vorjährigen Hauptverſammlung 39 Vereine mit
693 ordentlichen Mitgliedern zählte, jetzt gehören dem
ſelben 27 Vereine mit 466 Mitgliedern und 12 Einzel
mitglieder an. Der Rückgang iſt darauf zurückzu
führen, daß ſtch die Vereine Thüringens zu einem
beſonderen Bunde abgezweigt haben dazu ſtehen
außerhalb des Bundes in deſſen Gebiete 5 Vereine
mit etwa 75 Mitgliedern, ferner eine Anzahl Vereine
an Gymnaſten und Seminaren. Mit Erfolg wurden
im Laufe des Jahres ungefähr 525 Perſonen unter
richtet. Die Kaſſe hatte eine Geſammteinnahme von
1614,15 Mk., ausgegeben wurden 247,08 Mk. ſo daß
1357,07 Mk. Beſtand verbleiben; darin iſt der Be
trag der Stolze'ſchen Stiftung enthalten, welcher z. 3.
946,43 Mk. beträgt. Die Prüfung der Jahres
rechnung wurde dem Vereine Aſchers leben über
tragen. Ferner wurde beſchloſſen, den Bund fortan
als „Stolzeſchen Stenographenbund SachſenAnhalt“
zu bezeichnen. Hierauf wurde der Haushaltsplan
in Einnahme und Ausgabe mit 400 Mk. abſchließend
genehmigt und als Ort der nächſten Hauptverſamm
lung Magdeburg gewählt. Ein gemeinſchaftliches
Mittageſſen, während deſſen mehrere Begrüßungs
telegramme und Briefe zur Verleſung kamen, ſchloß
ſich den Verhandlungen an. Hierauf erfolgte unter
Führung der Aſcherslebener Stenographen ein Spazier
gang nach der Alten Burg. Mit der Verſammlung
war eine ſtenographiſche Ausſtellung verbunden, in
welcher neben Lehrbüchern verſchiedener Syſteme Leſe

ſtoff (Zeitſchriften und Unterhaltungsſtoff), handſchrift
liche Uebertragungen, ſowie praktiſche Arbeiten und
beſonders Schülerarbeiten vorgelegt erſchienen

Halle a. S., 20. Auguſt. Geſtern Abend
traten die Vorſtände der hieſtgen Turnvereine:
Halleſcher, Jahn'ſcher, Kaufmänniſcher, Frieſen, Ule
und MännerTurnverein zu einer Sitzung zuſammen,
um zu der Frage: Gründung einer Vereini
gung Halleſcher Turnvereine zwecks Veran
ſtaltung gemeinſamer Turnen, Verſammlungen
zur Belehrung und Unterhaltung, Regelung des
Turnweſens, beſſerer Repräſentation der Bürgerſchaft
gegenüber Stellung zu nehmen. Die Vertreter
gedachter Vereine traten ſämmtlich für eine ſolche
Vereinigung ein und nahmen einen vorher aus
gearbeiteten Entwurf von Satzungen an. Die ve
theiligten Vereine ſollen nun Estſcheidung darüber
treffen und je drei Vertreter wählen, welche den
Ausſchuß bilden. Jn einer weiteren Sitzung am
5. October ſoll dann die neue Vereinigung, die in
Folge der ſozialdemokratiſchen Turnvereinsbeſtrebungen
entſtanden iſt, definitiv gegründet werden bezw. in
Thätigkeit treten. Die Milglieder der Vereinigung
ſtehen auf deutſchnationalen Standpunkte und halten
treu zu Kaiſer und Reich. Zwei zur Zeit der
Sache noch fern ſtehende Turnvereine ſollen zur
nächſten Verſammlung mit geladen und für die
Sache gewonnen werden.

x Halle, 21. Auguſt. Die Sängerſchaft der in

Vereine bethätigt ihre Dankbarkeit gegen dahinge

aufs neue, indem ſte dem im vorigen Jahre ver
ſtorbeuen BundesDirigenten, Lehrer Fri
Francke, ein Grabdenkmalerrichtet. Daſſelbe
iſt in der Bildhauerei von Gebr. Söllinger hierſelbſt
in Form eines Obelisken hergeſtellt es zeigt in Gold
auf ſchwarzem Grunde eine Lyra und trägt die Auß
ſchrift: „Jhrem verehrten Bundesdirigenten Friß
Francke, Lehrer und Organiſt, aus Dankbarkeit der
Sängerbund an der Saale Am Sonntag den 27.
Auguſt, vormittags 11 Uhr, wird das Denkmal au
dem Südfriedhofe nach einer dem ſchlichten Weſen
Francke's angepaßten einfachen Feier den Hinter
bliebenen übergeben werden. An der Feier betheiligen
ſich ſämmtliche hieſtgen Vereine des Sängerbundes,
die Auswärtigen werden durch Abordnungen vertreten
Nach einleitendem Choralgeſange „Jeſus meine Zu
verſtcht“ folgt eine kurze Rede, zuletzt wird als
Scheidegruß „Ueber allen Wipfeln iſt Ruh“ geſungen.

F Leipzig, 20. Auguſt. Das Reichsgericht hat
die Revifionsverhandlung gegen Ahlwardt
in dem Judenflintenprozeß auf den 19. September
feſtgeſetzt. Aus der zuſammengebrochenen Privat
poſtunternehmung „Courier“ hat ſich nunmehr eine
neue Leipziger Unternehmung „Lipſig“, entwickelt,
die vorausſichtlich am 25. d. M. den Betrieb be
ginnen wird.

Zur Choleragefahr.
Gegen die Weiterverbreitung der Cholera

haben die Miniſter des Jnnern, für Handel und Gewerbe
der öffentlichen Arbeiten und der geiſtlichen c. Angelegen
heiten unterm 8. Aug. neue Anordnungen getroffen. Dieſe
Maßnahmen, die zum größten Theil mit den im Vorjahre
angeordneten übereinſtimmen, werden heute im „Reichsan
zeiger“ verbffentlicht. Dieſelben betreffen 1) Allgemeine
Maßnahmen ſeitens der Behörden, 2) beſondere Maßregeln,
welche an den einzelnen von Cholera bedrohten oder er
griffenen Orten zu treffen ſind. Beigefügt ſind 8 Anlagen,
u. a. über die Grundſätze für die Einrichtung des Eiſenbahn
verkehrs in Cholerazeiten, über geſundheitliche Ueberſvachung
des Binnenſchifffahrts und Flößereiverkehrs, eine Bllehrung
über das Weſen der Cholera und das während der Cholera
zeit zu beachtende Verhalten und Rathſchläge an prattiſche
Aerzte wegen Mitwirkung an ſanitären Maßnahmen beige
fügten Anſchreiben an den Regierungspräſidenten heißt es
im Eingange

„Bei der zunehmenden Ausbreitung der
Cholera in Frankreich und deren Fortdauer in
Rußland iſt die Gefahr nicht ausgeſchloſſen,
daß die Seuche im laufenden Jahre wied er nach
Deutſchland eingeſchleppt wird. Es erſcheint des
halb geboten, bereits jetzt alle Vorbereitungen zu kreffen, um
erforderlichen Falles ohne Verzug und mit Nachdruck den
Kampf gegen die Krankheit wieder aufnehmen zu können.
Die unter dem 1. September 1892 von uns getroffenen
Maßnahmen ſind auf Grund der ſeitdem gemachten Er
fahrungen und im Hinblick auf die Beſtimmungen der
Dresdener Sanitätsconvention einer Reviſion durch die
Choleracommiſſion unterzogen worden. Indem wir die
„Maßregeln“ in der abgeänderten Faſſung zur Kenntniß-
nahme ergebenſt überſenden, geben wir der durch die Erfolge
des letzten Sommers beſtätigten Ueberzeugung, daß die
wirkſame Bekämpfung der Seuche durch ein überall gleich
mäßiges Vorgehen bedingt iſt, wiederholt Ausdruck

Ueber die Auffindung cholera ähnlicher Bak
terien im Elbwaſſer berichtet Prof. Dr. Dunbar, der
Leiter des hygieniſchen Jnſtituts in Hamburg, in der
neueſten Nummer der „Deutſch. med. Wochenſchr.“ Seit
einem Jahre ſind mehr als Hundert Proben von Elbwaſſer
an verſchiedenen Stellen des Hafens und weiter ſtromauf
wärts behufs bakteriologiſcher Unterſuchung entnommen
worden, aber erſt ſeit dem 19. Juli er ſind dabei
jene cholerg ähnlichen Bakterien aufgefunden
worden und zwar 20mal in 77 Waſſerproben,
die ſowohl dem Elbwaſſer Hamburgs, wie dem ent
fernteren Stromgebiet der Elbe entnommen waren.
Jn ihren morphologiſchen wie bviologiſchen Eigenſchaften
ſtimmen dieſe Bakterten mit den Cholerabazillen ſo genau
überein, daß man ſich verſucht fühlen könne, ſie für iden
tiſch zu halten. Es ſind gekrümmte, bewegliche Stäbchen,
welche das charakteriſtiſche Wachsthum der Cholerabazillen
auf Gelatine, Azon und in Peptonlbſung zeigen, auch die
ſogenannte Cholerarothreaktion geben und Meerſchweinchen
unter cholergähnlichen Erſcheinungen tödten. Der einzige
Unterſchied ſcheint eine ſchnellere, energiſchere Ent
wickelung auf Gelatineplatten zu ſein, ſo daß deren Ver
flüſſtgung etwas früher eintritt, als bei Cholerabazillen.
Ein durchgreifendes Unterſcheidungsmerkmal iſt aber nicht
zu erkennen. Dennoch glaubt Prof. Dunbar, aus dem Ge
ſammtbilde ihres Verhaltens eine Verſchiedenheit dieſer
Waſſervibrioden annehmen zu müſſen. Zur Zeit haben die
ſelben offenbar im Flußgebiet der Elbe eine weitere Ver
breitung. Früher ſind ſie darin nicht vorhanden geweſen
oder in ſo geringer Zahl nur, daß ihr Nachweis nicht
möglich war. Wie manche anderen Pflanzen B. Algen
nur zit beſtimmten Jahreszeiten in den Flußläufen ein
üppiges Gedeihen zeigen, ſo finden möglicher Weiſe auch die
cholergähnlichen Waſſerbakterien nur in der jetzigen Jahres
zeit eine maſſenhafte Verbreitung, um ſpäter im Winter
wieder zu verſchwinden. Prof. Dunbar gedenkt die Unter
ſuchung fortzuſehen und auch auf andere Stromgebiete aus
zudehnen.

Nach einer Bekanntmachung des Regierungspräſident.

von Poſen wird die ruſſiſche Grenze von Montag a
geſperrt. Der Uebergang wird nur in Strzalkowo,
Pogorzelice, Skalmierzice und Podſamtſche geſtattet. e
Uebergang iſt indeſſen auch dort nur nach ärgtlicher u
ſuchung möglich. Ruſſiſche Auswanderer oder ſonſt verdächt
Perſonen werden bis auf Weiteres an der Grenze zurücr
gehalten. i ird dieZur Durchführung dieſer Maßregel wird
Gendarmerie verſtärkt. Außerdem ſollen Steuerbeamte zu

dem Säſngerbund an der Saale verbundenen

ſchiedene hervorragende Männer aus ihrem Kreiſe
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diefemm Dienſt herangezogen werden. Für Schiffer und
Flöß er ſind in Pogorzelice, Schrimm und Poſen Control
ſtationen eingerichtet, ebenſo für den Eiſenbahnverkehr in
Poſen, Liſſa und Bentſchen. Weitere Controllſtationen ſind
für Podſamtſche, Oſtrowo und Wreſchen in Ausſicht ge
nommen.

Nach der „Poſener Zeitung“ ſoll die Regierung tele
graphiſch erſucht werden, ein Ein fuhrverbot für ge
r auchte Leibwäſche, alte Kleider und Lumpen unver
züglich zu erlaſſen. Dienſtag werden ſich der Regierungs
Präſidenſ Himly und der Medizinalrath Geronne wieder nach
der Grenze begeben, um Genaueres feſtzuſtellen.

Ruſſiſche und galiziſche Auswanderer werden,
wie aus Bremen von kompetenter Seite mitgetheilt wird,
fortan in Bremen nur zugelaſſen werden, wenn ſie die
in Ruhleben bei Berlin erfolgte Desinfektion ihrer Perſon
und Effekten durch ein Certifikat nachweiſen können. Den
mit ſolchem Certifikat nicht verſehenen ruſſiſchen und gali
ziſchen Auswanderern wird der Zutritt in die Stadt Bremen
Ppoltzeilich verwehrt.

Bern kſchges.
G (Vom Rhein), 21. Auguſt. Das geſtern auf dem

Rochusberg bei Bingen gefeierte St. Rochusfeſt erfreute
ſich einer zahlreichen Betheiligung von nah und fern. Nach
dem Hochamt, das in der neu erbauten, aber im Innern
noch der Ausſchmückung harrenden Kapelle abgehalten wurde,
hielt Stadtpfarrer Ljuhn aus München, ein vorzüglicher
Redner, auf der ſchönen Kanzel im Freien die Feſtpredigt.
Alle Zelte und Trinkbuden, wie auch das Rochushotel,
waren bei der ſommerlichen Hitze gut beſetzt, in einem Zelte
wurde bereits federweißer oder beſſer federrother Frühbur
gunder verzapft. Schon werden in den meiſten Gemar-
kungen die Weinberge geſchloſſen alles lebt in der Hoffnung
auf eine vorzügliche Leſe. Jn Koblenz werden großartige
Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſerpaares am 1.
September getroffen.

(Ein Congreß von Taubſtummen) aus allen
Gegenden Deutſchlands iſt z. Z. in Berlin vereint, um

Anzeigen
dieſen Theil übernimmt die Redaction

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Farnitlied Nachrichten.

Woces Amzelge.
Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlie

ſanft nach langem Leiden unſer guter
Vater und Großvater

Grortl ob WoRöſſen, den 21. Auguſt 1893.
Die trauernde Familie Wolf.

Die Beerdigung findet Donnerstag
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

e

Wodes-Amzeige.
Heute verſchied nach kurzem Krankenlager

auch noch meine Tochter Anng in ihrem
16. Lebensjahre Dies allen Freunden und

als: hochtragen

gemeinſam die 25jährige Wiederkehr des Taubſtum men
feſtes zu begehen. Dieſes Feſt beſteht in einem gemein
ſamen Kirchgang nach der Dorotheenſtädtiſchen Kirche, wo
der Prediger der Berliner Taubſtummen- Vereine Paſtor
Schönberner alljährlich den verſammelten Unglücklichen
in der Zeichenſprache eine Predigt über das Evangelium
hält, welches von der Heilung eines Taubſtummen durch
Chriſtus handelt, und denſelben ſodann das Abendmahl
ſvendet. An dieſem Kirchgange, welcher am Sonntag
Mittags 12 Uhr ſtattfand, nahmen 664 Taubſtumme beiderlei
Geſchlechts, Erwachſene wie Kinder theil. Alsdann ver
ſammelten ſich alle dieſe Unglücklichen auf Einladung des
Berliner „Centralvereins für das Wohl der Taubſtummen“
in einem Lokal in der Landsbergerſtraße, um hier das Feſt
des Wiederſehens in geſelliger Unterhaltung zu begehen und
ihre Geſchicke und Erfahrungen während des verfloſſenen
Jahres in der Zeichenſprache auszutauſchen.

(Ueber einen Unglücksfall) wird aus dem Oſt
ſeebade Zinno witz berichtet: Ein junges fünfzehnjähriges
Mädchen, Frl. Elſe Schurig aus Berlin, iſt beim Baden vor
den Augen ihrer Mutter ertrungken. Die junge Dame hatte
ſich in Begleitung eines Fräuleins H. aus Magdeburg bei
ganz ruhiger See zu weit vorgewagt. Plötzlich wich ihr der
Boden unter den Füßen und da ſie nicht ſchwimmen konnte,
verſank ſie bald, da ihre des Schwimmens kundige Begleiterin
ſie nicht mehr über Waſſer zu halten vermochte. Die Hilfe
kam leider zu ſpät. Es dauerte eine Viertelſtunde, bis das
Rettungsboot, das in ziemlicher Höhe über dem Waſſerſpiegel
hing, flott gemacht war. Inzwiſchen waren, durch die Hilfe
rufe agufmerkiam gemacht, ſowohl ein Fiſcher, der in einiger
Entfernung ruderte, herbeigeeilt, als auch die Badefrauen,
die bis an den Hals in das Waſſer ſchritten, im Uebrigen
aber wenig nutzen konnten, da auch ſie, wie verlautet, des
Schwimmens nicht kundig waren. Auch einige Herren, die
ſich in der Nähe des Damenbades aufhielten, betheiligten
ſich, durch die Hilferufe aufmerkſam gemacht, am Rettungs
werk. Es dauerte aber doch faſt eine halbe Stunde, bis die
Leiche des armen Mädchens, die ſeewärts getrieben worden
war, von einem Boote geborgen werden konnte. Aerztliche
Hilfeleiſtung, die ſofort zur Stelle war, erwies ſich als

Donnerstag den 24. d.

prima
VeſerMar

wieder ein großer Transport

fruchtlos. Die zweite, des Schwimmens kundige Dame war
von der Aufregung dermaßen erſchöpft, daß, wie der Schiffer,
der ſie in das Boot hob, verſichert, auch bei ihr nach einigen
Minuten die Hilfe zu ſpät gekommen würe, da ihr die Kräfte
zum Schwimmen verſagten.

Der Dom zu Ratzeburg), eine der älteſten und
größten Kirchen zu Lauenburg, iſt am Sonntag durch
einen Blitzſchlag in Brand geſetzt worden. Die
Thürme und der Dachſtuhl ſind niedergebrannt, die Glocken
herabgeſtürzt. Das Innere der Kirche, in welchem ſich viele
Kunſtſchätze und Alterthümer befinden, blieb erhalten.

Börſen-Berichte.
Halle 22. Auguſt.

Preiſe mit Ausſchluß der Matlergebühr für 1000 kg neitt
Weizen, matt, 150-—-155 Mk., neuer trockener bei ſtarkem

Angebot bis 150 Mk., feinfter märkiſcher Notiz. Rauh
weizen bis 148 Mk. bez. Roggen, matt, 128-134 Mk.
Gerſte, Brau, ruhig, Land 162--175 Mk., feine und
Chevalier 180—195 Mk. feinſte über Notiz, Futter 125 bis
)35 Mk. Hafer, gefragt 183- 188 Mt, neuer 170 bis
178 Mk. Mais, amerik. Mixed, ohne Angebot. Don mais
125--140 Mk. Raps, ruhiger, 225--235 Mk. Räbſer,

Mk. Erbſen, 195--210 Mk.
Preiſe für 100 e netto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 54-—-56,00 Mk. Stärke eigst
Faß, Halleſche prima Weizen 39,00--40,00 Mk. abfallege
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutts,
geringen Vorräthen, 37,00-—28,00 Mk. Linſen 00--00
Mohn 56-59 Mark. Futterartikel, ruhig, Kurt
mehl, ruhig, 13,50 Mk. Roggenkleie 11,50--32 00 Mk.
Weizenſchalen 11,00 Mark. Weizengriesk
11,00 Mark. Malzkeime, hele, 1200 1300Mk., dunkle 11,00-—11,50 Mk. Oelkuchen 14,00-14,50 Mk.
Malz 28,00-30,060 k. Räb hl n k. Perlen
40,00 Mk., Solaröl 9, s /80 10,00

Spiritus, 10000 Siter- Brosz., flau, Kartoffel S
59 Mk. Verbrauchsabgabz M. mit 70 Be
vbrauchsabgabe 34,30 Mk. e

M. ſteht Sauberer Zeichner,
nicht Conſtructenr, für einige Wochen

gesweht. Th. Grolce-
Reobnunhner9

e kauft jedes Quantum und zahlt die höchſten

Preiſe M. Wolf.
de Färſen und Kühe, ſowie nunneumilchende Kühe un den Kälbern, bei Zur Desinfection:

mir zum Verkauf. Carbal Säure,
Carbol Fesinfect. Pulver,

Carbolinennt,
Torfmull.Bekannten zur Nachricht, mit der Bitte um

ſtilles Beileid.
Merſeburg, den 22. Auguſt 1898.

e Wo kaufe ich am beſten eine Nähmaſchine
Frage die Referenzen, ſie ſagen

c. S.Hehlfriſchgeſchoſſene, ſind täglich zu haben bei
e Karl Becker, Johannisſtraße 8.

S S dS Gustav Eumngel, Germaniſche Fiſchhandlg.

8 Merseburg, o Friſch anf Eiss S Weisse Bauer Nr. 7. e Schellfiſch, Cablian,

ewee Schollen.e Räncherwaaren,Bratheringe, Sardinen

nahme bei dem Begräbniß unſeres

Die biesjährige Kleenntzung auf der neu

vormittags II Ahr, J

Merſeburg, den 17. Auguſt 1893.

kaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Eine möhlirte Wohnung u vermiethen

bei bedeutend herabgeſetzten Preiſen

zur Stadt Heipzig).

Umzugshalber ſtelle sämtliche arm

un Ausverkauf.
ilh. Schüler, Uhrmacher.

Vom 1. October ab beſindet ſich mein Geſchäft
Neumarkt 20 (vis a vis dem Gaſthof

empfiehlt W e
ort eeker,PAöbelſfabrite, Stolp (Pommern),

empfiehlt Ausſtetern zu Fabrikpreiſen.

Specialität: Gothiſche Speiſe
Zimmereinrichtung und altdeutſche Möbel, auch
Polſterwagren. Zeichnungen auf Verlangen freo.

v
beſte Qualität à Flaſche 32 Pf,

e

Sur die liebevoſten Beweiſe herzlicher Theil

Magdalenchens ſagen wir unſern innigſten
Dann A. reunsser wracd War
eangelegten Obſtplantage an der Zſcherbener J

Grenze, ea. 8 Morgen groß, ſoll
Zonnerstag den 24. d.

n unter Rathhausſaale meiſtbietend unter
den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verpachtet werden.

Die Oekonomie Deputation
des Magiſtrats.

S Fenſtertritte undKine Bettſtelle S Diſche ſind zu ver

Ia en v. Stron
kanft (H. 67152.Joseph, Würzburg.

m D Markt r. 16. Grosse Pſerdleveroes unge Sehüne W z Bann enu Slhöne Wohnung, Das Loos Gewinne im Werthbe von
m geſunder Lage, auf Wunſch mit Garten, für I80 000 Mark.80 Thlr. nur an ruhige Leute zu vermiethen x SS e e 1894 zu beziehen, weiſt nach die m e r e
Drped. d.e e n m roose 1u00e 41 Mark m z

ine kleine möblirte Stube iſt zu vermtethen für 28 Looſe für 25 Mk. Porto und
nd kann ſofort bezogen werden 10 Mark Liſte 20 Pf.
e große Ritterſtrafze 9.Zwet Logis ſind u vermiethen u. I. Oct
1893 beziehbar kl. Ritterſtrafze 16.

Ein Paar Temere und ein Paor mittfer
Farnilen Wohnungen zu vermiethen

Saalftraße 18.
SDine Wohnung zu vermiethen und
Oetober zu beziehen

Rosentkagl 92.
„Jwrefh- nd Haudelsgohulg

n ereb arg rn nd d. Dr.ede Schrift wird schön
un besond. bast bewährte Lehrmethode O

Se iritiprob. 2. Ansicht! Practische Ausbildung
n haehtährung all. Meth., Correspondenz, Kaufm.

e Börsenrecenen etc. etc. Bes. Abth.
r Damen Viele Anerkennung Prospecte!

versendet W. A. Scehracdien, Hauptdebit,
Hannover, Er. Packhofstr. 29.

Allnitzer Edelbrän,
ff. Culmbacher Export,

Halleſches Actien-
u. Weißenfelſer (Oettlerſches)

Jagerbier,
Tinzer Verſandbier,

Weizenbier, Goſe, Helters
empfiehlt zu billigſten Preiſen frei Hans

Blernhandlung

Margarime
kauft man nür am beſten und billigſten das
Pfd. von 50 Pf. an in derf

I. SpecialButterhandlung,
Als vorzügliche nen ſtets friſch

Wiener Süßrahnm Pfd. 1 Mk.

empfiehlt D. Bee
Meinen rühmlichſt bekannten

6 2 5 4Kindernährzwieback,
welcher allgemein und mit dem günſtigſten Er
folg Verwendung findet, bringe ich hiermit in
empfehlende Erinnerung

Robert Meyne,
Schmnleſtraßze 14.

Weinste Tafelbutter,
WVolIlmileh und Magermiälech,

Ruttermileh, täglich friſch,
am Wagen ſowie von 7 Uhr an in der Molkerei

Amtshäuſer S und in der Verkaufsſtelle
Markt 28 zu haben.

Samure und gsüsge Salbime,
Limburger Käse à Pfd. 30 Pf.,
MaxzKäge à Stück 10 Pf. und 5 Pf.,

dige Milch in Satten
S 10 und 29 Pf.

empfiehlt

Dmnpfmollerei Rerſehurg.

Carl Raugia.Meldung 3an bie 26. August e. gell. einreichen
rect. o ppge, e Kle, Alte Promen, 22. S. Neun avikt r. 52. Amtfshäuſer 8 a

Quark à Pfd. 15 Pf.,

Markt 28. ſoffen.

Dampfprezſteine
einpfehlen das Tauſend mit Mk. 7,25 ab
Werk u. Mk. 8,50 frei Station Merſeburg

Lützkendorfer Kohlenwerke A.

S
S.en eJ Je u an

Zwei freundliche Schlaſſtellen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.



in allen Größen
Zeichnen gratis.Getreidesacke

S S

ſoll ſofort zu Taxpreiſ
und zwar in den Stunden

von 8- 12 Vhr vormitta

notoren- r abrſl
Vorkaufestelle Leipzig, Bahnhofstr. I.

40000 Maschinen in Betrieb.
Otto's heuer Wentumoteor,

grösste Pinfachbeit,
geringster Gas ver vraneh, geringster Oéelverbrauch.

O hener Petrolcummotor (ampenpetroleum).h

Preislisten, Zeugnisse, Kostenanschläge Ssratis und francs.

Selterss und

c empfiehlt in kohlenſünrereicherS Qualität die e 5
Königl. ronc. Mineral

Gel- und Wasserfarbem werden fertig zum Anſtrich geliefert,
ſämmtliche Sorten Vussboden-, Bernstein-, MIöbel-, Misen-
und Leder- Lacke ete- in der
Drogen, Jack-, Farben u. Firniß Handlung

von Oscar Weber
Burgstrasss G.

Wiederverkänfern Vorzugspreiſe.
e

ager ſämmtl. Vanmaterialtlen.
C. Günther fjunmn., Maurermeiſter.

e e Wahre Wunderkinder
erzieht man mit Karl Koch's Nährzwieback. Der

ſelbe bildet den Kindern geſundes Blut, ſtarken Hnochen
bau und ſchützt vor den Kinderkrankheiten. (37324.)

Karl Koch's Nährzwieback
regelt den Stuhlgang und verhindert Verdauungs-
ſtörungen; iſt vermöge ſeines hohen Nährwerthes auch

die beſte Speiſe für Wöchnerinnen, Kranke, Magen
leidende und Rekonvalescenten. Jn Düten und
Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pf. bei

S Sr Socdlae W Burgſtraße 16G. eS S 5 Fussboden- OKer mit beſtgekochtem Firniß verrieben zuma imonnden, 9 ſsſortigen Anſtrich fertig, pa. Lefnölſirmiss, ſehr ſchnell trocknend,
S Sauerbruanmem nicht nachklebend wie billig angebotener Harzölſirniß, sämtliche

9
9

waſſerfabrikHeint Schuſtze un

86660669

S

S
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C
Gegichte Decimalwaggen

und Gewiehte empfiehlt in ſtarker
Waare zu billigen Preiſen

Albert Bohrmann,
S

Sowunertheater im Tivoli.

Direction: Oscar Dresehew.
Vwreiltag e. 25. August 4893.

r Erhöhte Preiſe.
Einmaliges Gaſtſpiel der erſten

munteren Liebhaberin

Fräulein Auguste Blössele vom Stadttheater in Leipzig. J

See röe. A. B. Sauerbrey.
Luſtſpiel in 4 Ak en von Benedix. o meee MichelsKaiſer Wilhelmshallen-

Theater.

e e t

internationale Speciaſitaten-Arena
in Merſeburg auf dem Kinderplatz.

Mittwoch dem 28. August, abends 9 Uhw,
u His anber. u große Galag- Haupt Vorſtellung.Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. Zum erſten Male: Auftreten der 6 jährigen Welda Hesse, kleinſte Luft

re werden zu dieſer Vorſtellung nicht Khnigin der Welt, in ihren großartigen Leiſtungen am Trapez volant.
Zum Schluſz: Zum erſten Male: Maxriekkin als Statwe. Komiſche Original

Donnerstag bleibt dos Theater wegen VorHereitungen ne am Sonnabend ſtattſindenden Pantomime, arrangirt und in Scene geſetzt vom Director Herrn Michels.

G Alles Mähewe bekannt.

zu Fabrikpreiſen

en (unter Werth) ausver

Dach tags

mit kleinem Diamant von der Kaiſerhalle,
S die Poſtſtraße
verloren.

empfiehlt

e M

kauft werden

Kirchlicher Verein St. Lhomae.

Sonntag den 27. Auguſt, unchmittags
i.4 Uhr, ſoll im Hyspitalgarten unſer
diesjähriger

Familien- Nachmittag
ſtattfinden, wozu unſere Vereinsmitglieder und
deren Familien freundlichſt eingeladen werden.
Gäſte, auch aus anderen evangel. Gemeinden
ſind willkommen. Kinder haben nur unter
Aufſicht ihrer Eltern Zutritt.

Anſpraächen werden gehalten von Herrn
Paſtor Horn aus Halberſtadt und dem unter
zeichneten Vorſitzenden

Der Vorſtand. Teuchert.
7Sommer Theater im Livol,

Direction: Os en DreherMittwoch bleibt das Theater geſchloſſen
Letzte Woche Letzte Woche

Donnerg tag d. 24. August A89
Wemenz für den jugendl. Komiker

Herrn August Sehlüter.
Hasemanns Töchter

Luſtſpiel in 4 Akten von Adolph DArronge.
Eduard Kleit Auguſt SchlüterKaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Zu dieſer meiner Beneſtzvorſtellung erlaube
mir ein hochverehrtes Publikum ganz ergebenſt
einzuladen Hochachtungsvollſt

Augrugt Sehzkiüitevn.

Casino- Garten.
Das am vergangenen Mittwoch wegen

ungünſtiger Witterung nicht zur Aus
führung gekommene Comeert der
hieſigen Stadtkapelle ſindet

Mittwoch den 23. Auguſt,
abends 8 Ahr,
wul. Kruumn bl ol,

Stadtmuſikdirector
F. Kämmer s Reſtauration
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Hubold's Reſtauration
Morgen Donnerstag Sehlachtefest.

Einige es Mäckelzenfinden noch bei mir Beſchäftigung.
C. G örlümg-

ſtatt.

Ein kräftiges ſauberes Kindermadchen,
am liebſten vom Lande, ſofort geſucht

Waxrilat S-
Einen ordentlichen zuverläſſigen Geſchirre

führer ſucht zum ſofortigen Ankritt

V ln el GötzeZiegelei zu Trebnitz
e Ein ordentliches e von außer

alb zum 1. October geſu Steinſtraße

J i ener RingNbend ein gold di 9
Dammſtraße und Bahnhoſſtraße

Der ehrliche Finder wird gebeten,
denſelben gegen Belohnung abzugeben

Johannisſtr. Z, 3 Treppen.

Verloren ein Shrring mit

Ab zugeben

Am Sonntag

gelbe Stein
Hoilgrube

Körner- Feier geſchloſſen e eDie Direction Zu zahlreiche Beſuch ladet ergebenſt ein II. Mienelg, Director Hier eine Seilage
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Schleufingen,

Beilage zu Nr. 166 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 23. Auguſt 1893.

Volkswirthſchaftliches.
Der engliſche Bergarbeiterſtreik. Zu

förmlichen Streikkämpfen iſt es im Streik
gebiet von Wales gekommen. Dort haben am
Freitag die Bergleute in Dowlais bei Merthyr, die
nicht in den Ausſtand eingetreten ſtnd, nach heftigem
Kainpfe tauſend Streikende, von denen ſte angegriffen
worden waren, in die Flucht geſchlagen. Sonnabend
begannen die Unruhen in Dowlais von Neuem und
es entſpann ſich ein hitziger Kampf, in welchen an
10000 Arbeiter verwickelt waren. Die Bergleute
von Fife und Kinroß, im Ganzen 9000, weigern
ſich, die Lohnerhöhung von 125 Et. anzunehmen
und verlangen eine ſolche von 25 pCt. Am Sonn
tag Abend griff in Pontypridd die Polizei eine
lärmende Menge ſtreikender Arbeiter an, wobei zahl
reiche Perſonen verwundet, auch mehrere Polizei
Agenten ſchwer verletzt wurden. Sieben Perſonen
wurden verhaftet. Jn Ferndale plünderte geſtern
Abend eine Volksmenge die Bäckerläden und zer
trümmerte die Schaufenſter derſelben. Auch hier
griff die Polizei ein.

Nach der von der „Stat. Correſp.“ veröffent
lichten Ueberſicht über den Saatenſtand in
der Mitte dieſes Monats haben ſich die Anſichten
über die diesjährige Ernte zum Theil gebeſſert, ins
beſondere hat der in vielen Orten ergiebig eingetretene
Regen den Stand der Kartoffeln und der Futter
kräuter vielfach vortheilhaft beeinflußt, wogegen die
Haferernte ſehr ungünſtig beurtheilt wird.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 21. Auguſt. Die FerienStraf

kammer verhandelte u. a. folgenden Fall: Am 18.
April d. J. erſchoß der 20 Jahre alte Schmiedegeſelle
Friedrich Grimm ans Anderbeck bei Halberſtadt,
geburtig aus Schafſtädt, ſeine Geliebte, die 18 Jahre
alte Emma Bendler aus Anderbeck, in dem Garten
eines Verwandten des p. Grimm in Trebnitz bei
Eönnern, wohin ſich das Paar in der Abſicht, ſich
zu ködten, begeben Hatte. Der Sachverhalt iſt kurz
folgender: Der Vater des jungen Mädchens duldete
das Kebesverhäliniß ſeiner Tochter mit Grimm nicht,
durch welchen Widerſtand ſich daſſelbe nur noch feſter
geſtaltete. Da Ausſicht nicht vorhanden war, daß
ver Vater das Liebesverhältniß dulden würde, be
ſchloß das Paar auf Drängen des jungen Mädchens
ſich zu tödten. In dem erwähnten Garten ſchos der
junge Menſch ſeine Braut in den Mund, die ſofort
eine Leiche war darauf ſchoß er ſich in gleicher Weiſe

r
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zweimal, traf ſich aber nicht tödtlich. In der hieſtgen
Klinik wurde eine Kugel entfernt, während ſich ein
Geſchoß noch in ſeinem Kopfe befindet. Nach einigen
Monaten war er wieder ſoweit hergeſtellt, daß er in
gerichtliche Haft genommen werden konnte. Da das
junge Mädchen, wie aus einem hinterlaſſenen Briefe
an ihre Eltern hervorgeht, den Tod ausdrücklich ge
Wſye hatte, ſo lag die Sache für Grimm ſehr

ünſtigengere nach S 216 des St. GoB., woher als
geringſte Strafe 3 Jahre Gefängniß gelten, zur Ver
antwortung gezogen.
Grimm nach dem

nate, als durch
Grimm war ganz gebrochen und trat die Strafe

er öbers, Der Gutsbeſitzer
Schönbrodt in

20. Auguſt.

von dem in Galopp gehenden Pferde herab, daß er
außer Quetſchungen verſchiedener Körpertheile nament
lich einen Splitterbruch des rechten Unterarmes da

vontrug.
Betroffene

Der
kämpfung der

nach der Halleſchen Klinik begeben.
Gemeinderath von Gerg hat zur Be

Pockenkrankheit 10000 Mk. bewilligt.
In ver Färbergaſſe ift am Sonntag ein neuer

Klaſſenräumen wurden ſchon vormittags 21——2220. Auguſt. Ein Gutsbeſttzer in ſ

Kothensdorf ſchlug einen Aepfel aufleſenden Knaben

Pockenfall feſtgeſtellt worden.

Chemnitz,

mit einem Stocke derart, daß derſelbe ſofort verſtarb.

Eisleben, 20. Auguſt. Jn der vor etwa
15 Jahren neuangelegten Zeißingſtraße zeigen in
letzterer Zeit viele Häuſer bedeutende Sen

Störung des Verkehrs hervorgerufen wurde. Erſtkungen und Sprünge, ſo daß auf erfolgte An
zeige mehrerer Hausbeſtzer die Häuſer von fach
männiſcher Seite aus beſichtigt find und noch dauernd.
beaufſtchtigt werden. Man nimmt an, daß ein
Kanal früher dort geweſen iſt, oder daß ſich vielleicht
Schlotten in der Tiefe vefinden.

Am Sonntag hat eine Huldigungsfahrt
von Thüringern zum Fürſten Bismarck
ſtattgefunden. Mehr als 1000 Perſonen aus Mei
ningen, Hildburghauſen, Schmalkalden,

Salzungen, Waſungen,

Menſchen zu verkehren haben.Sie die S. Ztg. verichtet, mußte ſich der ſchen hren h

hat ſich ſehrPublikum verdient gemacht, daß auch ihm ein volles

Themar u. ſ. w., welche zum größeren Theil mit
Sonderzug 10 Uhr vormittags in Kiſſtngen ein
getroffen waren, verſammelten ſich um 1 Uhr äm
Bismarckdenkmal an der unteren Saline und zogen
darauf, nach Städten geordnet, zur oberen Saline,
der Wohnung des Fürſten. Jm geräumigen Hofe
fand der Empfang und die Huldigung ſtatt. Land
rath Fritze aus Meiningen hielt eine kurze An
ſprache, welche darin gipfelte, daß die Treue und
Anhänglichkeit an Bismarck eine dauernde und der
Name Bismarck für alle Zeiten unvergeſſen ſein
werde. Fürſt Bismarck erwiderte in dreiviertel
ſtündiger Rede, an deren Schluß er ein Hoch auf die

8 thuringer Fürſten, „auf die Wettiner und die
anderen ausbrachte. Darauf wurde „Deutſchland
über Alles“ geſungen und der Fürſtin Bismarck,
welche an der Huldigungsfeier vom Fenſter des erſten
Stockes aus theilgenommen hatte, ein Hoch dargebracht.

Lsealnachrichten.

Mexrſeburg, den 23. Auguſt 1893,
Bei der jetzigen außergewöhnlichen Hitze

und den dabei leider ſo oft vorkommenden Fällen von
Hitzſchlag oder Sonnen ſtich empfiehlt der Dr.
med. Hermann Klencke folgendes Verfahren: Jm
gkuten Falle muß man die Perſon ſofort aus dem
Sonnenſcheine entfernen, die Kleider lüften, kaltes
Waſſer über Kopf und Schultern ſo lange gießen, als
noch Hitze vorhanden iſt; tritt Körperkühlung ein,
dann wird der Körper mit Branntwein, heißem Waſſer

z

Wenn es ſchon zu denoder Terpentin eingerieben.
erſten Geſundheitsregeln gehört, den Kopf nicht un
mittelbar den heißen Sonnenſtrahlen auszuſetzen, ſo
iſt doch, wenn Umſtände dies nicht immer zu
verhindern geſtatten, wie bei Soldaten Feld
arbeitern die Vorſicht zu gebrauchen, bei erhitzender das Geſchrei mit einſtimmte.
Mugskelanſtrengung auf gehörigen Schweiß durch
reichliches Trinken von Waſſer bedacht zu ſein.
Sollte aber der Sonnenſtich eintreten, ſo wende man
alsbald das Hülfsmittel der Kälte an, indem man
den Kopf des Leidenden mit kaltem Waſſer mehrere
Minuten ununterbrochen übergießt und die Haut des
Rumpfes und der Glieder dabei reibt. Bis dahin
wird ein ſchleunigſt herbeigerufener Arzt das Weitere
übernehmen und vie Gefahr iſt wenigſtens nicht durch
Zeitverluſt geſteigert. Der Sonnenſtich giebt ſich durch
folgende Zeichen kund: Der Menſch ſtürzt plötzlich wie
betäubt nieder, ſein Athem iſt beſchleunigt, das
Schlucken unmöglich und es tritt bald Bewußtloſig
keit ein, die in vielen Fällen tödtlich verläuft es
folgt eine ſtarke Todtenſtarre, die Körperwärme bleibt

lange anhaltend. Die chroniſche Form zeigt Vor
boten als Mattigkeit, GErſchöpfung, Schlafſucht;
dann, beſonders in der Nacht, heftiger Schmerz im
Hinterkopfe, Delirien, große Unruhe, Ohrenklingen,
Eingenommenheit des Kopfes, Bruſtbeklemmung, voller,

gegen das von dem Schwurgericht gefällte Todeshüpfender Puls, hohe Temperatur der Haut, und im
weiteren Verlaufe eine Periodizität von Rückfällen.er wurde nicht wegen Mordes, ſondern wegen T nIn der jetzigen Zeit der Obſternte macht
ſich wieder eine Unſitte nicht nur der Kinder, ſon

dern auch vieler Erwachſener bemerkbar, welche nicht
Der Gerichtshof verurtheilte Hft und entſchieden genug gerügt werden kann. Es

Antrage des Staatsanwalts zu t vies die üble Angewohnheit, die Reſte der geZ Jahren Geſängniß und rechnete ihm darauf 4 Mo e e
die Unterſuchungshaft verbüßt, an. Fußweg, in die Hausflur, auf die Treppen

noſſenen Früchte achtlos auf den platten

und an ſonſtige von Menſchen viel begangene
Stellen zu werfen, eine e e e

unter Umſtänden für die Paſſanten verhängnißvollGottenz ſtürzte geſtern früh auf f J r
dem Wege nach ſeinem Gute in Rabutz ſo ungünftige

werden kann, da ein Ausgleiten derſelben, wenn auf
einen Obſtreſt getreten wird, unvermeidlich iſt.

ergehen werſt Obſtreſte nicht auf ſolche Stellen, wo

In den beiden letzten Tagen fiel an unſeren

ſtädtiſchen Schulen der Nachmittagsunterricht
wegen zu hoher Temperatur aus. Das Thermometer

zeigte am Montag in den Mittagsſtunden 25 und
geſtern 23 Grad R. Schattenwärme. Jn den

Grad R. beobachtet.
Geſtern Nachmittag paſſtrte die Dampfwalze

in der Richtung nach Leipzig unſere Stadt.
Jn ber Burgſtraße ſtürzte geſtern Pormitkag

ein Pferd des Fuhrwerksbeſitzers B. hier, wodurch
das Geſchirr längere Zeit aufgehalten und eine

nach großer Mühe gelang es, das Thier wieder auf
die Beine zu bringen.

(Sommertheater im Tivoli.) Zum
Beneſiz für den jugendlichen Komiker Herrn Aug.
Schlüter geht

„Haſemanns Töchter“ in Scene. Herr Schlüter
am Donnerstag neu einſtudirt

im Laufe der Saiſon ſo ſehr um das

Haus zu wünſchen wäre. Am Freitag gaſtirt

haberin des Leipziger Stadttheaters als „Elfriede“
5

S

Jmmer und immer wieder muß deshalb die Warnung

in Benedix reigendem und gehaltvollem Luſtſpiel
„Aſchenbrödel“. Ueber Fräulein Flöſſel große
Reklameartikel zu ſchreiben, hieße Eulen nach Athen
tragen, denn Frl. Flöſſel iſt auch hier bereits als
eine der hervorragendſten Künſtlerinnen ihres Faches
bekannt. Es iſt leider der Direction nicht gelungen,
Frl. Flöſſel zu noch einem weiteren Gaſtſpiel zu ge
winnen und empfehlen wir darum den Beſuch dieſer
vorletzten Vorſtellung noch ganz beſonders.

(Eingeſandt.) Auf dem Kinderplatz giebt
ſeit geſtern Abend die von früher her rühmlichſt be
kannte Gymnaſtiker- und AkrobatenDruppe
des Herrn Director Michels allabendlich große
Vorſtellungen. Dieſelben werden mit ſo viel Präciſton
und Eleganz ausgeführt, wie man dergleichen in einem
Eirkus nicht beſſer ſehen kann. Beſonders hervorheben
wollen wir an dieſen Vorſtellungen die fliegenden
Männer mit ihren waghalſtgen Sprüngen und die
muſikaliſchen Clowns, doch ſind auch die übrigen
Leiſtungen höchſt anerkennenswerth. Der beliebte

Clown Herr Rummler bietet dem Publikum in
ſeinen urkomiſchen Entrees und Jntermezzos viel
Stoff zum Lachen. Wir können den Beſuch dieſer
Kunſtareng nur empfehlen, da ſämmtliche Leiſtungen
ſehr gediegen und die Eintrittspreiſe ſehr ſolide ſind.

Auf unſere geſtrige Notiz über die Affaire im
Hauſe Schreiberſtraße Nr. 3 geht uns folgende Be
richtigung zu: „Erſtens habe ich nicht zwei Frauen
überfallen, ſondern dieſelben nur wegen fortgeſetzten
Beſchimpfungen gegen mich und meine Frau zur
Rede ſtellen wollen. Da mir hierbei die verehel. B.
mit Rebensarten erwiderte, die ich hier nicht wieder
holen kann, habe ich derſelben eine gelinde Ohrfeige
gegeben, aber keineswegs ein ſcharfes Inſtrument be
nutzt. Jch wollte mich hierauf auch gleich wieder
entfernen, als Frau R. zur Thür hereinkam und in

Dadurch gereizt, habe
ich dieſer ebenfalls eine Ohrfeige gegeben. Frau R.
war am Tage vorher im Hausflur gefallen und
hatte ſtch mehrere Wunden am Kopfe zugezogen,
was ſie wohl auch nicht leugnen kann nun hat ſte
wahrſcheinlich die Wunden als von mir herrührend
angegeben. Uebrigens iſt ein Skandal im Hauſe
Schreiberſtraße 3 nichts Seltenes.“

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
s Lützen, 21. Auguſt. Die kürzlich durch die

Zeitungen gegangene Notiz, nach welcher ein Schütze
gus Schkeuditz bei der Heimfahrt von Lützen aus
dem Wagen geſtürzt und, indem der nächſte Wagen
über ihn hinwegging, ſchwer verletzt aufgehoben und
der Klinik in Leipzig zugeführt worden ſei, beſtätigt
ſich der Hall. Ztg. zufolge nicht. Der betreffende
Herr hat nur einige Hautabſchürfungen davongetragen,
welche ſein Wohlbefinden in keiner Weiſe geſtört
haben. Jn Folge der von dem Mörder Lieder

urtheil eingelegten Reviſion wird die Angelegenheit
am 13. September d. J. vor dem Reichsgericht in
Leipzig nochmals behandelt werden.

H Jn Röglitz gerieth dieſer Tage ein junger
Dienſtknecht mit der rechten Hand in das Getriebe
einer Getreidereinigungsmaſchine und erlitt erhebliche

Verletzungen welche ſeine Ueberführung nach der
Halleſchen Klinik nothwendig machten.

(Aus vergangener Zeit.) Es war eine
glänzende Waffenthat, die des 23. Auguſt 1813,
durch welche Berlin vor den Franzoſen vor 80 Jahren
gerettet wurde und ſie iſt um ſo ruhmreicher, als ſte
entgegen dem Befehle eines kurzſichtigen Oberfeldherrn
unternommen und allein von preußiſchen Truppen
mit Erfolg ausgeführt wurde. Der Kronprinz von
Schweden Bernadotte, von dem es wohl begreiflich
daß er immer noch für Napoleon eine gewiſſe Zu
neigung hatte, zeigte, obſchon er ſtch den Verbündeten
angeſchloſſen hatte, durchaus kein Verlangen, Berlin
gegen die heranrückenden Franzoſen zu ſchützen. Der

preußiſche General von Bülow aber ſagte: „Unſere
Knochen ſollen vor Berlin bleichen, nicht rückwärts

So nahm er denn, gegen den Befehl Bernadottes und
ohne deſſen Unterſtützung, der ruhig mit ſeinen

Schweden dem Ausgange zuſah, den Kampf gegen
den auf Berlin herangezogenen franzöſtſchen General
Oudinot auf. Bei Großbeeren kam es zur Schlacht.
Binnen wenigen Stunden war der Sieg erfochten;
die Franzoſen flohen mit Verluſt von 4000 Mann,
14 Kanonen und 1500 Gefangenen. Das bedrohte

Berlin war gerettet und Bülow allein mit ſeinen
wackeren Schaaren war der Retter; Oudinot wagte
nun überhaupt nicht mehr, den Marſch gegen Berlin
wieder aufzunehmen. Wie es gewöhnlich zu gehen
pflegt, wurde nicht Bülow der Ehrenpreis des Sieges
ſeitens der Monarchen zu theil, ſondern dem ſchwediſchen
Oberfeldherrn, der die Rettung Berlins nach Kräften

Frl. Auguſte Flöſſel, die erſte muntere Lieb d zu hindern geſucht hatte. Heer und Volk aber waren



beſſer unterrichtet und kannten den wirklichen Sieger,
wie ſie auch wußten, welchem Einfluſſe die Unter
laſſung der Verfolgung des Feindes zuzuſchreiben war.
Der moraliſche Erfolg des Sieges war ſehr groß die
Waffenthat bildete eine Aufmunterung und ein leuchten
des Beiſpiel für die verbündeten Heere. Dieſe Nieder
lage der Franzoſen war für Napoleon um ſo herber,
als der Hauptruhm des Sieges gerade der von ihm
ſo ſehr verachteten Landwehr zufiel.

Neueſte Nachrichten.

Rom, 22. Aug. Von den Demonſtranten,
welche ſich am Sonnabend hierſelbſt an den Kund
gebungen gegen Frankreich betheiligten, wurden geſtern
ſechs zu 6— 16 Fres. Geldbuße verurtheilt und einer
wegen Beleidigung der Wache mit 25 Tagen Arreſt
beſtraft. Ein Student, welcher ein päpftliches Wappen
ſchild vom franzöſtſchen Seminar zu Santa Chiara
entfernt hatte, wurde wegen Mangels eines Klage
antrages der verletzten Partei freigeſprochen. Eine
Gruppe von 500 Arbeitern, welche auf der Piazza
Colonng demonſtriren wollte, wurde zerſtreut vie
Polizei verhaſtete mehrere der Demonſtranten. Der
Sindaco von Rom hat ein Manifeſt erlaſſen,
in welchen er die Bevölkerung zur Ruhe und
Ordnung auffordert. Jn Negaßel dauerte die
Erregung über die Vorfälle in AiguesMortes auch
geſtern fort. Viele Häuſer hatten Trauerfahnen aus
gehängt. Seit Mittag durchzogen Gruppen von
Demonſtranten mit dem Ruf „yiya Pltalia“ die
Stadt und veranlaßten die Einwohner, die franzö
ſiſchen Jnſchriften zu verhüllen. An
mehreren Stellen wurden die IJnſchriften erfernt.
Der Präfect von Meſſing drückte dem fran
zsſiſchen Conſul ſein Bedauern über die
Verunglimpfung des Wappenſchildes des ſranzöſiſchen
Conſulats aus und ſetzte mit ihm gemeinſam vie
Formalität und Chrenbezeugungen bei Wiederan
bringung deſſelben feſt. Wegen Deſchädigung der
der franzöſtſchen Tramwaygeſellſchaft in Genug ge
hörigen Wagen ſind zahlreiche Perſonen verhaftet und
ſofort dem Gericht übergeben worden.

Rom, 22. Auguſt. Geſtern Abend fanden wieder
holt Demonſtrativnen ſtatt, wobei Anarchiſten
hervortraten. 3 kleine Barrikaden wurden gebaut
und angezündet. Gegen die einſchreitenden Truppen
wurden einige Steine geworfen. Die Ordnung wurde
alsbald wieder hergeſtellt.

Paris, 22. Aug. Die „Agence Havas“ ver
breitet folgende Mittheilung: Der italientſche
Botſchafter hatte eine Unterredung mit dem
Miniſterpräſidenten Dupuy, bei welcher er
von der in Jtaltien infolge der Vorgänge in Aigues-
Mortes und der Proklamation des Maires entſtandenen
Erregung Mittheilung machte. Der Botſchafter gah
ofſtziell ſeinem Bedauern über die Vorgänge
in Rom und Meſſing Ausdeuck und kündigte
eine Unterſuchung der Vorfälle und die Ent
hebung des Präfekten von Rom von ſeinem
Am te, ſowie die Genugthuung in der üb
lichen Form wegen Beſchimpfung des franzöſtſchen
Conſulats in Meſſing an. Der Miniſterpräſi
dent Dupuy gab ſeinerſeits dem Bedauern der
franzöſiſchen Regierung über die Vorfälle
in AiguesMortes Ausdruck, betonte, daß die
Sicherheit der italieniſchen Arbeiter gewährleiſtet ſei,
und verſtcherte, daß dieſelben Hilfe und Unterſtützung
erhalten hätten. Er fügte ſchließlich hinzu, die ein
geleitete Unterſuchung habe bereits den Beweis
erbracht, daß die Jtalſener die Angreifenden
geweſen ſeien. Was das Verhalten des Maires
von AiguesMortes anlange, ſo habe derſelbe
ſteh durch den Erlaß der Proklamation eine
ziemliche Verantwortlichkeit aufgebürbet.
Der Maire werde ſeines Amtes enthoben
werden.

Genug, 22. Auguſt. Mehrere Omnibuſſe
wurden geſtern angezündet und in den Fluß
geworfen. 3 Kioske wurden verbrannt.

Matland, 22. Auguſt. In einem Café fand
ein Conflict zwiſchen Offizieren und Anar-
chiſten ſtatt. Die Truppen griffen ein. Mehrere
Perſonen wurden verwundet. Auch aus zahlreichen
anderen Städten werden Demonſtrationen gemeldet.

Verzmöſch es.
Ein Abend beim Kaiſer An der letzten Abend

tafel während der kieler Kaiſertage ging es bei der von
zahlreichen geladenen Gäſten beſuchten Abendtafel des Kaiſers
ungemein fröhlich zu. Schon das ausgewählt heitere
Conzertprogramen verſetzte die Geſellſchaft in angenehme
Stimmung. Die ſeit Wochen täglich zum Kaiſer befohlene
Kapelle der 1. MatroſenDiviſion leiſtet unter Pott's takt
feſter Leitung Vortreffliches, und der Monarch verſäumt nicht,
dieſe Leiſtungen durch Zwiſchenbemerkungen zu würdigen
Auf der „Hohenzollern“ wird wirklich gute Muſik geliebt
und geübt. Nach der Abendtafel führten die Offiziere
aus der Umgebung des Kaiſers den luſtigen Einakter
„Das Schwert des Damokles“ auf. Der Monarch hielt mit
ſeiner lauten Anerkennung nicht zurück. Später forderte der
Kaiſer den Grafen von Moltke auf, eine von letzterem

nicht Vitriol ins Geſicht gießt oder eine kleine Höllen
Uebrigens haben

z komponirte Eonzertpolka zu dirigiren, die effektboll aus
geführt wurde

(Cho le ra.) Nach amtlicher Meldung ſind im Be
zirke Nadworn a (Galizien) am 19. und 20. d. 14 Cholera
Erkrankungen und 8 Töodesfälle, in der Stadt Kolomeg
2 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Czerniatyn s
choleraverdächtige Erkrankungen und 1 Todesfall vorgekommen.
Bei einem in Czerno witz am 19. d. vorgekommenen Todes
fall wurde als Urſache Cholera asiatica feſtgeſtellt. Nach
der „Opinione“ hat ſich im Geſundheitszuſtande der

neniſchen Bevölkerung durchſchnittlich nichts geändert.
Negpel ſind in der letzten Nacht 10, in den Provinzen
Aquila und Campobaſſo vereinzelte, an verſchiedenen
Punkten der Provinz Aleſſandria einige Cholerafälle, in
Foggig, Perugia und Florenz je ein Cholerafall vorgekommen.
Die Krankheit zeigt mehr Ausdehnung als Intenſität.
Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen Bur.“ aus Malta
unterliegen daſelbſt Provenienzen aus deutſchen, öſterreichiſchen
und belgiſchen Häfen einer fünftägigen Quarantäne

(Schiffsuntergang.) Liverpool, 22. Aug.
Der auf Robbenfang befindliche Dreimaſter „Helene Blum“
iſt nach einer New Yorker Meldung während eines Schnee
ſturmes mit 25 Mann Beſatzung untergegangen.

Eiſenbahnunfall.) Der geſtern Vormittag 10
Uhr von Zürich abgegangene Schnellzug Zürich Stuttgart
verunglückte zwiſchen Herblingen und Schaffhauſen. Fünf
Wagen entgleiſten. Drei von demſelben mit 80 Reiſenden
ſtürzten den über 6 m hohen Bahndamm hinab. Ernſtliche
Verletzungen ſind nicht vorgekommen. Der Materialſchaden
iſt erheblich.

(Fürſt liches Geſchenk.) Der PrinzRegent von
Bayern überwies der Penſionsanſtalt für bildende Künſtler
Deutſchlands in Weimar ein Geſchenk von 5000 Mk.

(Schadenfeuer.) Wie die „Köln. Ztg.“ aus Altenahr
meldet, ſteht das Dorf Nieder Adenau ſeit 12 Uhr
(Montag) zur Hälfte in Jlammen. Die andere Hälfte des
Dorfes iſt durch Sturm und Waſſermangel gleichfalls ge
fährdet.

(Huxch Entzündung ſchlagender Wett er)
wurden am Freitag Nachmiktag auf der Zeche „König
Ludwig bei Herne in Flötz „Karl“ 7 Bergleute getödtet
und 6 verletzt; der Betrieb iſt nicht geſtört.

(Das höchſte Strafmaß für eine vogſsliche
Sachbeſchädigung) erkannte am Mittwoch die J. Straf
kammer zu Berlin dem Kaufmann Jſidor v. Grabowski zu.
Derſelbe hatte ſich gin 24. Juni den Scherz geleiſtet, zwei
große Spiegelſcheiben in einem Geſchäftslokal, welche einen
Werth von 500 Mk. hatten, zu zertrümmern. Der Ange
klagte behauptete, daß er ſich an dem Geſchäftsinhaber habe
rächen wollen. Ueber den Urſprung ſeiner Rachgefühle ließ
ſich aber der Angeklagte troß vielfacher Aufforderungen nicht
aus, ſondern erklärte, daß dies „ſein Geheitnniß“ ſei, welches
er auch nicht preisgeben werde. Da der Angeklagte ſchon
ein ſtattliches Strafregiſter aufzuweiſen hatte, ſo verurtheilte
ihn der Gerichtshof zu 2 Jahren Gefängniß.

Wegen Unterſchlagung) von circa 31000 Mk.,
deren er dringend verdächtig At, wird der 58 jährige Bankier
Louis Haus mann aus Hamburg von den dortigen Be
hörden verfolgt.

Ein Brudermord) hat das pommerſche Städtchen
Kallies in Aufregung verſetzt. Der Kaufmann Holtz
unterſtützte ſeinen Sruder, einen Arbeiter, auf jede Art,
fand dafür aber wenig Dank, denn letzerer war ein zänkiſcher,
unzufriedener Menſch, der fortwährend Streit ſuchte. Am
Mittwoch war dex Arbeiter wieder der Anſicht, daß ſeine
Kinder von dent Bruder ſchlecht behandelt würden; er be
gann mit dem Kaufmann Streit und verſetzte ihm einen
Meſſerſtich in den Rücken, der bald darauf den Tod zux
Folge hatte. Der Thäter iſt verhaftet

Ein ziemlich intenſises Nordlicht) iſt an
Freitag Abend in Kiel beobachtez worden.

(Die Frauen auf dem Züricher Sozialiſten
congreß.) Der Congreß der Männer der ſchwieligen
Fauſt und des ewigen Friedens iſt zu Ende. Auch Frauen
waren zugegen. Während des Tages haben wir ſie reden
laſſen; jetzt wollen auch wir ein bjschen „reden,“ wo die
Geſellſchaft wieder in alle vier Winde zerſtoben iſt. Fünf
Rednerinnen gab es da zu hören. Und wenn wir jetzt an
dieſer Stelle eine Kleine Schilderung nach einem ſchweizer

ſind. Die Kohlen, welche ſie erwärmen und womtit ſie ihreBerichte bringen, ſo hege wir die Hoffnung, daß man uns

maſchine aufs Redactionsbureau ſchickt.
wir unſer Leben ſehr hoch verſichert, der Schaden träfe dem
nach andere.

leiſe, ſie lehnte ſtolz und energiſch jede Galanterie ab.
Gleiche Arbeit, ruft ſte, gleicher Lohn, ſo ſoll es ſein für
Mann und Frau. Frl. Claceys ſteht unter dem Verdacht,
Schriftſtellerin zu ſein. Die zweite Rednerin, Frl. Dworak
s Wien, eine rundliche, lebensvolle Dame, machte darauf
aufmerkſam, daß es im Leben der Frauen Momente gebe
in denen e doch etwas anderer Behandlung bedürftig ſeien
als die Männer, im Intereſſe eines kräftigen Nachwuchſes
für das Prvoletariat. Sie erntete zit ihrer einſichtsvollen
Ausführung großen Beifall. Das mag t ein Grund geweſen
ſein, warum Frl. Kaſſiloff, eine in Mailand wohnende Ruſſin,
den Standpunkt gänzlich zu theilen verſicherte Als Frau
Zetkin das Wort bekam, ſagte Volders mit verbind
lichem Tone, halb Kavalier, halb Genoſſe, er nenne dieſe F.
Frau nicht Madame, ſondern einfach, wie die männlichen
Anweſenden, Genoſſe. Frau Zetkin ſprach denn auch mit
der eiſernen Konſeguenz der echten Geſinnung: ſie warne
vor den „BourgeoiſteFrauenrechtlerinnen.“
der Frau
unterbricht die Rede Satz um Saßz.

uals die männlichen Kollegen. Man muß ſich gakant e
9ſagte Herr Volders. Die folgende Rebnerin hatte eine ſo

leiſe Stimme, daß ſie niemand verſtand dennoch wurden ihr
viele hears zutheil, Als letzte ſprach, engliſch und deutſch,
eine Belgierin, Fran Kohl, die das Haupt einer ſozia
liſtiſchen Dynaſtie zu ſeit ſheint. Sie ſteht in der Liſte
obenan unter drei „Kohl.“

Die Nymphe im Bade.) Im retzengen Helenthale
in Baden bei Wien wird zur Zeit nur von der Nymphe
im Bade geſprochen Sie iſt natürlich kein Schattenweſen
aus dem panbehüteten Axkgdien, ſondern ein bildhübſches
Mädchen von Fleiſch und Plut, das in einer der letzten
Nächte auf den Einfall kam vielleicht hatte ſie Heinſe's
„Ardinghello kurz vorher geleſen

h Die Stimme

Hetkin könt ſchrill, und ein trockener böſer Huſten
Sie durfte, obgleich

die ungalanten Engländer reklamirten, etwas länger ſprechen

die ſanſten Wellen

eben Hrug nd Derlag es Th. Rohr

des Schwechatbaches ihren zarken Leib umſpülen zu laßCapitel Die Nymphe im Bade. érpia r
andere Nymphen, Freundinnen der erſteren Nymphe, ſchleichen
heimlicherweiſe herbei und ſtipitzen die Kleider der Babenden
Capitel III. Nachdem die Nymphe genugſam gebadet hat,
ſucht ſte ihre Kleider, findet dieſe nicht, verbirgt ſich unter
einem Weidenbuſch und weint bittere Zähren. Capitel IV. J
der Geſtalt eines verſpäteten Spaztergängers erſcheint äin
Fittersmann, der aber eigentlich ein Fabrikantenſohn gus
Pilſen iſt. Er wirft, rückwärts gehend rückwärts, rück
wärts, Don Rodrigo! der Nhmphe unter dem Weiden
buſch ſeinen Mantel zu. Sie bedeckt ſich mit dieſem und
eilt nachhauſe. Vor dem Hausthore, an deſſen Thürſchnalle
ihre Kleider hängen, erwarten ſie die feindlichen Nymphen
und grinſendes Hohngelächter begrüßt ſie. Capitel P. Am
nächſten Tage holt ſich der Rittersmann ſeinen Mantel
Bei dieſer Gelegenheit findet er ſolches Gefallen an der
Nymphe, daß er, kurz entſchloſſen, um ihre Hand anhält
die ihm gewährt wird. VI und letztes Capitel: Die feind.
lichen Nymphen baden jetzt allnächtlich im Schwechatbach un
harren der Kittersmänner, die leider nicht kommen welleZas kteſte Buch der Welh dürfte der Paptn
Priſſe“ ſein, der einen der werthvollſten Schätze der Natt rn
bibliothek in Paris bildet. Der Papyrus Wurde von v
in einem thebaniſchen Grabe, das außer dieſem Buche t
die Mumie eines Mitgliedes der erſten khebaniſchen Dynane
erthielt, entdect. Schon dieſer Umſtand e ver
Buch mindeſtens aus dem fünfundzwanzigſten Jahrhanden

v. Ehr. ſtammt, aus dem merkwürdigen Buch geht aber
hervor, daß es aus einer weit älteren Zeit, nämlich de
der Regierung des Königs Aſſa herrührt. Der Titel allein
zeugt von dem ehrwürdigen Alter Verordnungen des Pra
fecten Ptah Hotep, der unter Aſſa, Kbnig des Nordens und
Süden lebte.“ Und dieſer Aſſa lebte 8950 Jahre v. Chr
guf welche Zeit die Entſtehung dieſes älteſten Buches der Welt
zurückzuſühren iſt. Der Präſekt des Khnigs Aſſa war ein ſehr
begabter Mann, der ausgezeichnete literariſche Begabung verräth
Der Präſekt in dem alten Egypten war der Repräſentant
der höchſten Macht des Khnigs, der zweite Mann im Reiche,
der in ſeiner Hand alle die Befugniſſe vereinigte, die jeht
auf die Miniſter für Ackerbait, Juſtiz Finanzen und aus
wärtige Angelegenheiten vertheilt ſind. Das Buch des
Präfekten PtahHotep iſt in 44 Kapitel getheilt und in der
hieratiſch rhythmiſchen Sprache verfaßt. Es wendet ſi
die höheren Klaſſen und enthält für deren en
Reihe von Maximen und Beobachtungen, welche die heutigen
Moraliſten gern unterſchreiben können. Die Rathſchläge, die
er den Mitgliedern der Regierung giebt, ſind Uber allen
ad haben. E. Mupfehlt hen ſh Leſandig zu be
fleißigen, in ihren Handlungen die Lebensregel eines vollkom
menen Menſchen zu bethätigen. Nach ſeiner Meinung muß ein
hoher Beamter nach ſeinem Jdeal Wiſſenſchaft und Weisheit ehren
und deren Rath genau befolgen; er ſoll in allem gemäßigt
ſein, Licht ſeine Macht mißbrauchen und ſich beſleißigen, ehe
Liebe als Furcht zu erregen denn nur auf dieſe Weiſe nung
man eine günſtige Peurtheilung von der Nachwelt erwarten
Aus ſeinen Bemerkungen über Gott ergiebt ſich, daß der
Monotheismus mit den religiöſen Vorſtellungen des alten
Aegyptens gut übereinſtimmte. Das Geſchick erwies ſichgünſug dieſen edlen Mann der in ſektem vortrefſlichen
Buch erzählt daß er 10 Jahre alt geworden und alle de
Gunſt und Würden erfahren habe, über die die äghptiſche

Königsmacht verſagte eEine eigen thüm liche Deutſche Kolonie in
Amerika. Zoar in Ohio iſt eine Deutſche Kolonie Die
Koloniſten bilden, wie wir leſen, eine myſtiſche, kommuniſtiſche

Sekte. n exiſtirt dort nicht. Die Kolonie
erſtreckt ſich auf 7060 Acker Landes die Hälfte davon iſt
ſehr ſorgſam bebaut. Die Zoariten kauftent beim Beginne
ihrer Niederlaſſung 10 000 Necker, von denen ſie jedoch
3000 ſeikdem zu einem hohen Betrage verkauften. Jeder
Artikel, jedes Handwerkzeug, jede Einrichtung, jede Maſchine,
die ſte gebrauchen, wird von ihnen ſelbſt verfertigt. Alle
ihre NahrungsMittel, mit Ausnahme von Thee und Kaſſee,
alle ihre Kleidungsſtücke ſind das Reſultat der Arbeit der
Zoariten. Die Schuhe, die ſie tragen, ſind von ihren eigenen
Schuhmachern gemacht und zwar von Leder, das ihre Gerber

aus Häuten präparirt haben, die von dem auf der großen
Farm der Gemeinde großgezogenen Vieh genommen worden

Speiſen kochen, entſtammen ihren eigenen Bergwerken. Es
giebt dort Gemeindeſchneider, Gemeindebäcker, Gemeindeweber

e. Der Schneider gebraucht nu TAlſo hier die Schilderung des Auftretens e z ch mr rc. welches von
von fünf Rednerinnen auf dem Sozialiſtencongreß: Ein echt
bourgevismäßig ſchmunzelndes Lächeln ging durch die nicht gerade
drängend dichten Reihen, als Herr Volders fünf Rednerinnen an
gekündigt. Die erſtere, war eine hagere, lange Belgierin, Frl. Cla-
ceys; ihre hilfreichen Souffleurzettel haltenden Hände zitterten

Jahrg n

einem ZoarSchaf kommt. Dieſe Kolonte inzig inn v ſe Kolonke ſteht eingig in
(GSachgemäß.) Gatte: „Komm mal, Roſa, imSalon iſt ein Herr der um eine unſerer Tochter et

ein Weinhändler!“ Gattin: Ein Weinhändler
Gott ſei e Da wird er wöhl einen älteren

ählen.“
(Wittel zum Zwecke.) „Gehen Sie mal in die

Leihbibliothek, Auguſte ich möchte heute etwas recht
e rn ſt Sie e net Sie dem Buch

es wäre für meine jüngere Schweſt ie die hDöchterſchule beſucht.“ M n e

Verſfahren ſogar im heißen Süden genü i iuns noch beſſer anzuwenden an n e

De c c
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